
Von Prof. Martin Schwab: 

 PERSÖNLICHE ERKLÄRUNG ZUR VERHAFTUNG VON REINER FÜLLMICH 

 

Liebe Community, 

Es fällt nicht leicht, zur Verhaftung von Reiner Füllmich die richtigen Worte zu finden: Es ist mir 

wichtig, Folgendes klarzustellen: 

1. Die Pressemitteilung der Staatsanwaltschaft Göttingen habe ich zur Kenntnis genommen. Die 

aufgelisteten Vorwürfe kann ich ohne Kenntnis der Ermittlungsakte nicht bewerten. Solche 

Akteneinsicht darf und wird mir aber niemand gewähren. 

2. Zugunsten von Reiner gilt, ebenso wie in jedem beliebigen anderen Ermittlungsverfahren, die 

Unschuldsvermutung. Es liegt jetzt in den Händen der Staatsanwaltschaft, die Ermittlungen 

voranzutreiben und, abhängig von deren Ergebnis, eines Tages entweder Anklage zu erheben oder 

das Verfahren einzustellen. 

3. Unabhängig von der rechtlichen Bewertung ist der Fall menschlich tragisch. 

a) Die Verdienste von Reiner um die Aufklärung des schweren Unrechts, das seit mittlerweile 

dreieinhalb Jahren über uns allen ausgerollt wird, sind unbestreitbar. 

b) Der Optimismus, den Reiner bei seiner Aufklärungsarbeit versprühte, hat vielen Menschen 

Hoffnung gemacht und das beklemmende Gefühl der Ohnmacht genommen. 

c) Umso betrüblicher wäre es, wenn ausgerechnet Reiner, der an vorderster Front gegen das Unrecht 

aufgestanden ist, sich nunmehr selbst ins Unrecht gesetzt hätte. Aber wie gesagt: Dazu kann derzeit 

keine Aussage getroffen werden. Ich bitte alle, die diesen Text lesen, ebenso herzlich wie dringend 

darum, von jeglicher Art von Vorverurteilung abzusehen. Das gilt in beide Richtungen: Weder sollte 

Reiner vorverurteilt werden, noch sollten jene vorverurteilt werden, die ihn angezeigt haben. Und 

auch die Staatsanwaltschaft sollte nicht vorschnell bezichtigt werden, politische Verfolgung 

auszuüben. 

4. Es ist absehbar, dass der Fall von Reiner kontroverse Diskussionen auslösen wird. Ich möchte daher 

an alle nachdrücklich appellieren, dass wir uns durch diese Kontroverse nicht spalten lassen! Wir alle 

stehen weiterhin vor der Herausforderung, uns gegen einen übergriffigen Staat zu wehren. Wir alle 

wissen, dass die von uns angestrebte Veränderung sich nicht von alleine vollziehen wird, sondern wir 

selbst ins Handeln kommen müssen. Niemand darf sich darauf verlassen, dass einige wenige Akteure 

es richten werden. Jeder und jede Einzelne von uns verfügt über individuelle Stärken und kann diese 

für die Neugestaltung von Staat und Gesellschaft nutzen! Wir alle sind dafür verantwortlich, wie es 

politisch und gesellschaftlich in diesem Land weitergeht. Wir alle müssen uns mit den uns zur 

Verfügung stehenden demokratischen Mitteln dem fortschreitenden Niedergang unseres Landes 

entgegenstellen. 

 

Herzliche Grüße 

Ihr und Euer Martin Schwab 


